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Innere Haltung
Meine Haltung zu Konflikten
Auseinandersetzung kann Klarheit schaffen
Wegschauen kostet extra
Keine Vermeidung von Konflikten
Meine Bereitschaft, schnell und klar zu reagieren
Schnelle Reaktion erspart langes Leiden
Klare Ansagen bieten Orientierung
SchülerInnen akzeptieren viel schneller, wenn sie die Folgen kennen.
Sie versuchen nicht, lange Verhandlungen loszutreten.
Bereitschaft zur Eskalation
Wenn ich bereit bin zu eskalieren, kann ich das Gespräch steuern.
SchülerInnen merken, ob ich weitergehe, oder sie schnell herauskommen
Ich lasse mich nicht einschüchtern.
Bereitschaft, dran zu bleiben
Das so genannte „Pädagogische Kaugummi“
Manche Auseinandersetzung kann ich nicht sofort lösen.
Ich bleibe aber dran und hole mir Hilfe.
SchülerInnen mögen keine langfristigen Folgen.
Konsequenz
Alles hat seinen Preis – für den Schüler und für mich.
Was ich androhe, tue ich auch.
Das Schlimmste, was man tun kann, ist leeres Drohen.
Katalog von möglichen Verhaltensweisen bereithalten
Die SchülerInnen wissen nicht genau, welche unangenehmen Konsequenzen sich noch ergeben können. Das hält sie von einer Eskalation zurück.

Äußere Strukturen
Unterstützung durch Schulleitung klären
Vorgespräche und 
Vereinbarungen, was geschehen kann
Besuch in der Klasse
Notruf vereinbaren
Unterstützung durch KollegInnen
KollegIn dazuholen
SchülerIn in eine andere Klasse schicken
Konfliktgespräch mit Unterstützung einer/s anderen KollegIn
Unterstützung durch anderes pädagogisches Personal
ErzieherInnen, AUB, SozialarbeiterInnen
Seniorpartners
Eltern 
Außerschulische UnterstützerInnen
Elternkontakt
Anruf bei den Eltern
Aus dem Unterricht
Nach dem Unterricht
Bestellung der Eltern in die Schule
Langfristige Ziele 
auf einen Besinnungs-/Trainingsraum hinarbeiten
Seniorpartners
MAE-Kräfte
Fördergelder
Eigene Qualifizierungsmaßnahmen (Coolness-Trainerausbildung etc.)
